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Dir Wohlthäter. 
9 (gortfegung.) 


„Wann wird ſie denn zu fprechen ſein?“ 2 
„In zwei Stunden treffen Sie die gnädige Frau vielleicht, wenn ſie unter⸗ 
deß nicht ausgefahren fein ſollte.“ \ z 
„Und wenn ich auch dann vergeblich käme?“ 

„So würden Sie ſich morgen wieder herbemühen müſſen: die gnädige 
Frau giebt heute ein großes Souper. — Ueberhaupt, wenn Sie, wie mir 
Iheint, nur etwas zu beſtellen haben, fo können Sie das eben fo gut an mich 
gusrichten.“ 5 ; - 

Georget dachte einige Augenblicke nach. 

„Mein Kind. ſagte er dann zu dem Mädchen, das ihn ſchon ungeduldig 


zur Thür hinausſchieben wollte, „gehe augenblicklich zu Deiner Madame, und „Wie kann ich aue 
n Grimm warte Jemand, der Monaten Courszeit für die Hälfte des Werthes gerirt wird! — Wiſſen Sie, 


ſage ihr, in Angelegenheiten des Barons vo 
nicht viel Zeit übrig habe.“ — 3 
Das ſchien der Angeredeten ziemlich verſtaͤndlich. 


„Wollen Sie nicht,“ erwiderte fie pötzlich ganz freundlich, „Platz neh: Bitterkeit geſteigert. 


men mein Herr. Die gnädige Frau muß jeden Augenblick klingeln.“ 
„Statt der Antwort zog Georget den Wechſel aus der Taſche und faltete 
ihn auseinander 2 : = 
Mit einem Blicke darauf war das Mädchen verſchwunden. 

Nach wenigen Minuten ſchon öffnete ſich die Thür, die zum Schlafgemache 
der Gräfin führte. Ein höpnſſches Lächeln ſpielte um die Mundwinkel des 
Eintretenden. Er kannte die Scene im Voraus, die feiner wartete. — 

Wie ſchön war das Weib auch ſelbſt jetzt, nach einer wüſt durchſchwärm⸗ 
ten Nacht, nach wenigen Stunden Schlafes, aus welchem fir auf fo unfanfte 
Weiſe geweckt worden war. Sie hatte in der Ele ein weißes Unterkleid über⸗ 
geworfen, das reich mit Kanten beſetzt war, ihre nackten Schultern waren eng 
in einen Cachemirſhawls gehüllt, der die reizenden Formen deutlich erkennen 
ließ, ihre entzündeten, mit leichten blauen Streifen umrandeten Augen drück⸗ 
ten eine auffallende Unrupe aus, — dieſe Phyſiognomie, die geſtern noch den 
N atiſtokratiſchen Stolz geſpiegelt hatte, erſchien heute matt, niederge⸗ 
drückt. 1 


„Darf ich vielleicht wiſſen, was Sie ſo dringend zu mir führt, mein Herr?“ vier Augen. — Ich ſah Sie geſtern auf dem Balle. 


fragte die Gräfin in faſt demüthigem Tone, indem ſie dem Wucherer einen 
Stuhl anbot. 5 N En 
„Ein Wechſel, Madame,“ erwiderte dieſer, indem er ihr das Papier über: 
reichte, „vom Herrn Baron von Grimm ausgeſtellt und von Ihnen acceptirt, 
über 4000 Thaler, der heut fallig iſt.“ a „ 5 
„Mein Gott, ja! ich hatte das ganz vergeſſen. — Können Sie ſich nicht 
ns einige Tage gedulden? Ich bin gerade in Verlegenheit; unvorhergeſehene 
Au gaben haben meine Kaffe erſchöpft. In acht Tagen ſpäteſtens bin ich im 
Stande, Sie zu befriedigen.“ 5 
„Madame, bis heut Abend ſieben Uhr ſtehe ich Ihnen zu Dienſten, denn 
nur fo lange bleibt mir das Recht deß Proteſtirens vorbehalten.“ - 
„Ein Pioteſt! um Gotteswillen, wollen Sie fo wenig Rückſicht gegen 
mich üben?” . ; 
„Ich bedauere es ſehr, aber der Geſchäftslauf zwingt mich dazu. 
der König mein Schuldner, und er bezahlte mich nicht, ich würde es ebenſo 
machen!“ 


99 noch bedestende Zahlungen, die ich ohne die 4000 Thaler nicht leiſten 
ann.“ — 5 Pe 

„So ſchaffen Sie ſich anderweitig Geld. Es wird Ihnen ein Leichtes fein.“ 

„Nicht fo leicht, als Sie glauben mögen. Meberhaupt müßte ich auf 
4000 Thaler mindeſtens ein halbes Tauſend Verluſt rechnen!“ 

„Und wenn ich Ihnen bis morgen 500 Thaler Avance biete?“ 

„So würde ich hierbei immer noch keinen Vortheil haben, im Gegentheil 
die Zinſen von einem Tage einbüßen. — Und überhaupt, welche Sicherheit 
könnten Sie mir geben?“ — 

05 „Dieſe Frage! Meine Perfon, meine Familie, meine Stellung in der 
elt — — —7 f 

„Mögen ganz eclatant ſein, Madame. Dagegen habe ich nichts. In 
der Geſchäftswelt aber gelten ſie Null.“ : a 
„Mein Herr!“ g 
„Wie kann ich auch in ein Papier Zutrauen ſetzen, da mir bei nur drei 


Madame, daß ich dieſen Ihren Wechſel für 2000 Thaler gekauft habe 27. —. 
Die Stimme des Wucherers hatte ſich bei dieſen Worten bis zur höchſten 
Die Gräfin war wie vom Donner gerührt. 2 

10 „Alſo müſſen Sie das Geld beſtimmt heut noch haben?” fragte die Gräſin 

kleinlaut. ö f 5 BE = 
„Allerdings, Madame. — Aber ich will Sie nicht belügen. Hören Sie 

mich tuhig an: die Summe, die fie mir heut zu zahlen ſchuldig find, iſt es 
weniger, die mich bewog, zu Ihnen zu kommen. Wiſſen Sie, daß ich reich, 
unermeßlich reich bin! Mit meinem Gelde könnte ich ein Haus führen, das 
das Ihrige zehnfach überſtrahlen würde. Dieſen Wechfel, deſſen Einlöſung 

Sie heut in fo große Verlegenheit ſetzt, will ich vor Ihren Augen in den Ka⸗ 

min werfen, — das ſoll mich gar nicht rühren. Dreis, viermal ſo viel hab 

ich in acht Tagen vielleicht ſchon wieder verdient! Sie werden es erklärlich 
finden, wenn 500 Thaler bei ſolchen Verhältniſſen durchaus keinen Reiz für 
mich haben, und könnte ich ſie in einer Sekunde verdienen. — Dennoch würde 

ich bis morgen warten, wenn ich es nicht aufrichtig mit Ihnen meinte, 3 j 

kenne ihr Verhältniß mit dem Baron Grimm ſehr gut. 


Sie brauchen nicht 
aufzufahren, Madame. 


Ich bin ein alter Mann, und wir ſprechen unter 

lle. Ihre Schönheit, Ihre 
Liebenswürdigkeit haben einen Eindruck auf mich gemacht, wie ich ihn feit 
Jahren nicht empfunden! ich habe mich meiner glücklichſten Lebensperſode 
erinnert. Dieſe Aufregung ſchon hat mich bezahlt gemacht. Aber ich warne 
Sie, Madame! — Diefer junge Mann mit dem einnehmenden Aeußern, den 
liebenswürdigen Manieren, dem Sie ſich vertrauungsvon überlaſſen, iſt en 
Teufel von Charakter. Hunderte ſchon hat er zu Grunde gerichtet, und AN 
Sie wird er verderben! Nichts iſt ihm heilig! Mit den Lippen, die Sie heut 
noch willig feinen Liebkoſungen überlaſſen, werden Sie ihn in wenigen No, 
naten vielleicht ſchon verfluchen! — Wenn ich Sie zwinge, mich heut zu beftſe⸗ 
digen, ſo zeige ich Ihnen zugleich den Weg, ſich von ihm zu befteien. — Sſe 
haben einen Sohn, Madame! Bedenken Sie, daß Gott ihn einſt zum Richter 
Ihrer Thaten erſehen kann. Werfen Sie fich Ihrem Gatten zu Füßen; er wild 
Ihnen verzeihen! — Hier iſt meine Karte; ſpäteſtens bis ſechs Uhr erwarte 


Wäre ich das Geld!“ 


Als der Wucherer über den Hof ging, fand er ein ganzes Heer von Be⸗ 
dienten befchäftigt, Wagen zu reinigen, Livreen zu bürſten, überhaupt Allet 


„Aber Sie ſollen ja befriedigt werden, morgen ſchon. Bis dahin werden für den Abend in Stand zu ſetzen. 


Sie ſich doch gedulden können?? ö 
„Keine Minute länger, Madame, als es wir das Geſetz erlaubt.“ 
Ich gebe Ihnen für einen Auſſchub bis Morgen Mittag 100 Thaler, 
nehmen Sie den Wechſel ſo lange zurück.“ o 
„Wenn es in meiner Macht ſtände, ohne Zweifel. Aber ich habe heute 


> 8 


Ungeduldig hatte ich den Nachmittag des folgenden Tages erwartet. Mir 
dem Glockenſchlage drei trat ich in das Haus, welches mir die Karte bezrith- 
nete. Eine dunkle, holprige Treppe führte mich durch drei Etagen auf einen 
engen, finſtern Flur. Ich ſtand vor einer ſtark mit eiſernen Bändern verwahr⸗ 


2 


810 


ten Doppelthür, auf welcher mit ſchwarzer Farbe der Name Georget gemalt 

ſtand. Das war das Ziel meiner Reif. — 5 

Einen Augenblick zögerte ich. Ein Gefühl des Grauens bemächtigte ſich 
meiner. Ich wußte nicht, follte ich eintreten oder umkehren. Alle die Seuf⸗ 
zer, die hier die Angſt, die Verzweiflung erpreßt, ſchienen mir entgegenzutönen, 

es war, als traten mir die Geſtalten Aller Derer, die die letzte Hoffnung ver 
gebens hierher geführt, warnend entgegen, um mich zurückzuſcheuchen! — 
Thörichtes Bild der überreizten Einbildungskraft! Unwillkürlich mußte ich 
über mich lächeln. ö 5 

Ich klopfte an, hörte drei ſchwere, eiſerne Riegel zurückzuſchieben, — die 

Thür öffnete ſich, und ich trat, keineswegs, wie ich geglaubt hatte, in ein 
ſchlechtes, armſeliges Stübchen, ſondern in ein, wenn auch einfach, doch freund⸗ 
lich möblirtes geraͤumiges Zimmer. ö 5 
Der Wucherer ſchob mir einen Stuhl vor. 8 5 

„Nehmen Sie Platz. — Das nenne ich Wort halten! — Aber ich liebe 
das, habe es von Ihnen auch nicht anders erwartet! Ich bin noch bei meinem 
Mittageſſen, wie Sie ſehen. — O, ich werde mich darin nicht ſtören laſſen,“ 
fuhr er fort, als er ſah, daß ich mich entſchuldigen wollte, indem er ſich an 
den Tiſch ſetzte, auf welchem ein kleiner Topf mit warmer Milch ſtand. „Es 
iſt dies zu Mitrag mein gewöhnliches Eſſen, höchſtens, daß ich dann und 
wann etwas Chokolade hineinbrocke. Ich muß es mtr ſelbſt bereiten, da 
komme ich am leichteſten dabei fort.“ 3 

„Warum gehen Sie nicht lieber in ein Speiſehaus?“ 

„Mein Sohn, kann man denn den Leuten trauen? Ich habe das früher 
auch gethan, heut hier, morgen dort, und übermorgen wieder anderswo gegeſ⸗ 
“fen. Aber das war mir zu beſchwerlich, und überhaupt befinde ich mich bei 
meinen jetzigen Mahlzeiten ganz wohl! — Lache mich nicht aus, Du ſollſt 
die Menſchen erſt noch kennen lernen. O ich habe Recht! — ſehr Recht! — 

Vor wenigen Stunden war ich bei der Gräfin. Wie hat ſich das ſtolze Weib 
vor mir demüthigen müſſen! — Aber ich bin unerbittlich geblieben.“ 

„Sie hat alſo wirklich nicht gezahlt?“ — 

„Ich wußte das im Voraus. Dieſe Frau, die heut Abend ein glänzendes 
Souper giebt, wird vielleicht jetzt einen Theil ihrer Geſchmeide verſetzen müſ⸗ 
‚fen, um die 4000 Thaler aufzutreiben! — Sie bot mir 500 Thaler, und 

mehr, wenn ich bis morgen Mittag warten wollte!“ — 

„Und Sie haben es angenommen?“ a 

„Ich habe ihr ſpäteſtens beut ſechs Uhr den letzten Termin geſtellt, wo ich 

das Geld hier in meiner Wohnung erwarte. — Dieſe Frau thut mir leid. Ich 

möchte fie gern retten, und der einzige Weg hierzu iſt, daß ich ihr die Noth⸗ 
wendigkeit, die ſie durch die Ausſtellung des Wechſels auf ſich geladen, recht 
fühlbar mache, um fie gegen künftige Verſuchungen zu ſchrecken.“ 

„Aber wiſſen Sie auch, daß die Dame gar nicht gehalten iſt, zu zahlen. 
— Einen Proleſt könnten Sie nicht aufnehmen laſſen, der Schein würde vor 
Gericht für ungültig erklärt werden.“ 5 . 

„Weiß ich ſeht wohl. — Aber wie glauben Sie nur, daß es bie Gräfin 
dahin kommen läßt. Bedenken Sie doch nur ihren Stolz, die Stellung, die 
fie in der Welt einnimmt, den Blam, den ein ſolcher Prozeß auf fie werfen 

muß, deſſen Verhandlungen als chronique scandaleuse alle Zeitungen durch⸗ 


laufen würden!“ 
Sr 3 Fortſetzung folgt.) 


Felicia. 
N (Zortfegung.) 


Mit dieſen Worten öffnete fie eine der Glasthüren und drängte Felicien 
ſauft auf die in den Garten führende Treppe. Der Garten, welcher ſich 
längs der innern Fagade bes Gebäudes ausbreitete, und den eine lange, häu⸗ 
fig geborſtene Mauer begränzte, hatte ganz das Ausſehen eines waſſerloſen 
Grabens. Die hohen Häuſer, welche ihn von der Mittagfeite beherrſchten, 
verhinderten die Sonne, ihre Strahlen hineinzuſenden; einige kümmerliche 
Hodunderſträuche, einige Roſenſtöcke ſtreckten ihre Zweige aus in dieſem ewi⸗ 

en Schatten; allein keine Blume öffnete ihren Keich zwiſchen den traurigen 
infaſſungen von Buchsbaum, welche die Beete einſchloſſen. In demjeni⸗ 

gen Winkel des Gartens, welche die Einſchließungsmauer und der Theil des 

Gebäudes, in dem ſich Felicſens Zimmer befand, bildeten, ſtand eine Art von 
Gartenhaus mit einem Dache von Gitterwerk, welches von Epheu durch⸗ 
arne wurde. Balin hatte in ſeinen Mußeſtunden dies Plätzchen einge⸗ 
richtet. f 


Felicia ſetzte ſich auf der oberſten Stufe der Gartentreppe nieder. Der 


Garten im Kloſter ſchien ihr ein Paradies im Vergleich mit dieſem kleinen 
grünen Fleck Erde, und ſie fand das ſchwarz ausgeſchlagene Gemach ihrer 
Tante weit trauriger, als die Zimmer im Kloſter. 8 

a „Wenn Sie nicht ſpazieren gehen,“ ſagte ihr Suſanne, die die Gartens 
thüre öffnete, „Io kommen Sie zurück, damit ich Sie ankleide. Es iſt heute 
Sonntag, wir müſſen in die Meſſe.“ Felicia zeigte ſich dazu ſehr bereit⸗ 


willig. = 
Die Toilette war bald gemacht; Suſanne zog ihr über ihr Koſtgänge⸗ 


ergingen ſich bereits in ihren Sonntagskleidern auf den Straßen; die Kiroſ⸗ 
ſen begannen umherzurollen und von allen Seiten erhob ſich ein dumpfes Ges 
55 155 monoton, wie das der Wellen, in der großen Stadt immerfort zu 
ren * 

8 e war ſo leicht und lebhaft, wie der ſeinem Bauer entſchlüpfte 
ogel. . i A 
Suſanne führte fte in die Jeſuitenkirche in der St. Antonsſtraße. Als ſie 
die Bettler bemerkte, die ihre Wunden und ihre Gebrechen in der Vorhalle 
zur Schau trugen und mit jummervollem Gewinſel um ein Almoſen flehten, 
blieb fie betroffen ſtehen; in den Kiöſtern, in denen doch das Gelübde der 
Armuth galt, hatte man niemals dieſes Schauspiel des Elendes vor Augen 
und es war das Erſtemal in ihrem Leben, daß Felicia Arme zu Geſicht d 
kam. Ihre natürliche Theilnayme erwachte bei dieſem Anblick; fie wendete 
ſich nach Suſonne um und ſagte ihr, auf die hungernde Gruppe blidend: 
„Ich möchte ihnen etwas geben.“ | 

„Das können Sie,“ antwortete Suſanne, die aus der Taſche einen Beu⸗ 
tel mit Scheidemünze zog, den ſie ihr in die Hand gab; „Sie können dies und 
noch weit mehr verſchenken; Sie find reich.“ — 

Felicia wohnte der Meſſe mit großer Zerſtreuung bei; die Kirche war ge⸗ 

füllt mit Leuten aus den höhern Ständen. Statt in ihrem Gebetbuche zu 
leſen, betrachtete ſie mit unbeſchreiblichet Neugierde alles das, was ſie um⸗ 
gab. Als ſie die Meſſe verließ, gewahrte ſie durch die halboffene Thür eines 
Ladens Spitzen und Seidenſtoffe, und äußerte, daß ſie davon wohl etwas 
kaufen möchte. ü 

„Morgen,“ antwortete Sufanne, „ſollen Sie haben, was Sie wünſchen, 
jetzt geht es nicht an; die Kaufleute handein am Sonntage nicht.“ 

Bei der Zurückkunft aus der Kirche fand Felicia lhre Tante im Saale. 
Sie las die Meſſe in einem Andachtsbuche, das vor ihr aufgeſchlagen dalag. 
Ihre Stickerei, zuſammengefaltet, lag daneben; die graue Katze ſchlummerte auf 


ein Kopfnicken, gab ihr ein Zeichen ſich niederzuſetzen und fuhr dann in ihrer 
Lektüre fort. Als es Mittag ſchlug, ſchloß fie ihr Buch, Balin öffnete die 
Flügelihür und fagte mit lauter Stimme: „Fräulein, es iſt angerichtet.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


EEE 


: Kiffen; Fräulein von Saulteu beantwortete Fellciens Verneigung durch 


Bilder aus der Gegenwart. 
(Von Herrmann Schuſter.) 
I, 


Tänzerin (in prächtigem Negligse, auf reichem Divan hingegoſſen, in einem 
Journal leſend, neben ihr auf einem Mahagonytiſchchen wird ſo eben von der Kammer⸗ 
zofe, in goldenen Gefäßen, das in Ehokolade und verſchledenem feinem Bactwert beſtehende 


2te Frühſtuck ſerviri). $ ; 7 
Kammerzofe (nachdem fie ſervirt) . Ein armes kleines Mädchen ſteht 


draußen und bittet um das Jeld für die Kränze, die Ihnen der Her, Lieute⸗ 


nant hat an'n Kopp ſchmeißen laſſen von de Jardiſten, oben von de Jallerie 


runter uf de Biene — — ö a 

Tänzerin (jehe empfindlich): Was jeht denn das mich an — — wo iſt 

denn Heinrich — daß er ſolch zudringliches Betielbolk nicht ſogleich die Treppe 
hinunterwirft?! — a 

Kammerzofe (zurückkommend). Der Herr Lieutenant hatte fie auch ſchon 

die Treppe hinunterwerfen laſſen — meinte ſie — und wenn auch Sie ihr das 


nicht jäben, was fie rechtmäßig zu fordern hatte — daun mußte ſie heute 


hungern mit ihrer Mutter und ihren Geſchwiſtern — — 
Tänzerin (hoch ärgerlich). Iſt mit gleichgünig! — — (fortleſend — nach 


einer Pauſe — ) da liegen ſechs Pfennige — jag' es zum Teufel — das Lum⸗ 


pengeſindel — Bettelpack infame! ei ; 


Schuppenpelz. Sag mal Matz — du weeßt doch doch immer Allens i 


— worum weid denn ejentlich die beriemte neie Oper immer fo oft angekün⸗ 
digt — un wemmer denkt, mer will den Profeten Ziremias 'mal ſehn — 
un den Schimmel — denn iſ't allemal Eſſig?! — e 
Matz. Das will ick dir themunſtruen, ollen Dämlack; — merkſte denn 
niſcht? — des geſchicht ja blos desderhalb, um den Rezenſenten der — ſchen 
Zeitung die Freede zu verderben 'ne beißende Kreiik liefern zu können! — 
Schuppenpelz. Ih, ich dächte, was mir eiſſe?! —— 
Matz. Na, was mir beißt, knack' ick root — — Ah — ha! — Jetzt 
verſteh' ick dir erſcht — — ick globe jar, du ſtichelſt uf Vater Jötens berüch⸗ 
tigte Rezenſenten⸗Hunde⸗Todtſchlagsgeſwichle?! — 
Schuppenpelz. Wo fot — Vater Jölek — — 1 
Matz. Nu ja — Vater Jöte — — Kennſte denn Vater Jöten nich — 
ven Verfaſſer von de Zauberflöte — wo die ſcheene Paß⸗Arige — ick globe in 
Zöh⸗Moll: (ſingt) In dü —ſen heul —gen Hal — —len (nimmt aus einer hervor⸗ 
gezogenen Schnapsflaſche einen Schluck und ſingt weiter) kennt ma—n die Ra —ach 


tinnenkleid ein floretſeidenes Kleid mit großen Falten an; hing ihr einen. — — — (ein Gensd'arm, ber in einiger Entfernung gelauſcht, und jetzt plötzlich hinzu⸗ 


Mantel von demſelben Stoff über die Schultern und band ihr eine Haube um, getreten ift, ſchlagt den Sänger von hinten auf die Schulter). 


die die Hälfte ihres Geſichtes verbarg. 


Ach Herr Jeſes!! — 
Gensd'arm. Kerle — Ihr verdammten — was tteibt ihr hier für tol⸗ 


Es war einer jener ſchönen Herbsttage, an welchen die ganze Bevölkerung les Zeug auf der Straße? — 


won Paris ihre Wohnungen verläßt; die Kleinbürger und die Handwerksleute 


Beide. Ach — entſchuldgen fe, Herr Schandarm — — 


j 
| 


8 5 | r 
771 FR c 5 a 5 AR > 
b Bensbarm., Ride seni nun, was thut Ihr hier — Ant, woher A N 105 üer Stee bemerkbar war, gekom⸗ 
Woll!!! 5 men, und ob ein Schornſteinbrand die Urſache gew j, . 
Schuppenpelz. Wir unterhielten uns man en gans kleen bisken von 755 19 1 Ru 
de al Oper. — = a e dla RZ 
Matz. Ja — un von beriemte deitſche Literatoren.— — f ” 
Gensd’arm. Bei die Ohren werd' ich Euch kriegen, Ihr Maulaffen BE P; eee ) 2 g 
— wenn Ihr nicht gleich macht, daß Ihr nach Haufe komm. Marſch - Im Beobachter Pag. 711, Nr. 178, „Blicke in die Vergangenheit Bres⸗ 
Et Sie Ihr Gauner! a lau's“ fehlt als Tanzſaal vor dem Schweidnitzer Thor vor 1808: der jetzt 
ackt Euch — — Ihr Gauner! — . 5 er 
9 Matz und Schuppenpelz. No, nehmen fe nur nich ver ungülig, abgetragene Angerkretſcham, Eckhaus der neuen Schweidnitzer⸗ und 
Herr Schandarm! (Beide gehen beſchämt ab). f Gartenſtraße neben Liebich; pro 1847 fehlt vor dem Oderthor;z die Sonne. 
i 1 e 955 85 . als Nachrichten, iſt zu berichtigen: 
b N l 2 N i or dem Oblauer⸗Thor ad 8: der Rektorgarten lag nicht in der 
Bei Gelegenheit einer kürzlich ſtattgehabten großartigen Keuleren in Nähe des Militair⸗Kirchhofs, ſondern das Grundſtück, weiches dicht hinter 
einem Tanzſaal ſoll ein Wurſtmacher, in der Stunde von 9 bis 10, nicht dem Mauritius⸗Kirchhof jetzt eine Kattundruckerei ift, a 
weniger als 22 mal, abs dem Tanzſaal hinaus und wieder hineingeworfen| Vor dem Sand» und Oderthor ad. 13: der Seeligergarten lag 
worden ſei nn nicht am Ochſenplatz, ſondern es iſt dies der ſchwarze Adler oder das 
. \ \ Wernerſche Kaffeehaus, Mathiasſtraße Nr. 25. 5 
er 2 ; Das am O oſenplatz, gelegene Etabliffement, ein Garten mit Kegelbahn, 
N eß 905 eu: Leipzigund a nur für gemeine Leute. 5 
6 £ { 5 5 ußer den genannten Gärten befand ſich aber noch ein ſehr ſchöner Gar⸗ 
20 kales. ö 


v 


ten mit einem ſogenannten Liebhaber⸗Theater, da, wo jetzt der Krauſe'ſche 
Holzhof auf der Roſenthaler Straße befindlich, hieß ebenfalls der Krauſe⸗ 
1 5 garten und brannte bei der Belagerung ab. Der Beſitzer Krauſe war zuletzt, 
(Feuersgefahr.) Am 19. d. M., Abends gegen acht Uhr, entſtand d. h. vor mehreren Jahren, Bürſtenfabrikant in Schweidnitz. 


auf dem Graben Feuerlärm. Im Hauf: Nr. 6 (der Wittwe Nickel gehörig) Dies meinen eignen Erfahrungen gemäß niedergeſchrieben. 


bemerkte man einen ſtarken Rauch, der die Inwohner in ſolche Angſt ſetzte, Gleißenberg, Zeug Hauptmann a. D. 
daß ſie bereits zu räumen begannen. Sonderb erer Weiſe haben die darüber 5 Be ; | 
angeſtellten Unterſuchungen bis jetzt noch kein beſtimmtes Refultat ergeben, ) Dergleichen Berichtigungen werden ſtets mit Dankbarkeit angenommen. D. R. 
©) — ꝙ!t— — — — — 
T D Ki Name und Stand der Vers Reli⸗ l Alter. 
D ten ſte. i : un. ſtorbenen. a ka Krankheit. a. 
Fe 5 mia ei 18. 9 0 ſind 155 Breslau . N angemeldet: 65 Perſo⸗ D z. I | : 4 | 
nen männl 33 weibl). Darunter find todtgeboren 25 unter 1 Jahre 20; von 1 — 5 . d. Goldarb. H. Beer S. v. uſten * — 
Jahren 10; von 5 — 10 Jahren 13 von 10 — 20 Jahren 3; von 20 bis 30 Jahren 3; 5 5 Maurer 8 Haager Fra kath. en 5 8 118 . 
von 30 — 40 Jahren 45) von 40 — 50 Jahren 23 von 50 — 60 Jahren 53 von 60 d. Buchhalt. P. Schneider SS. kath. Schwache. 8 — 1 
bis 20 Jahren 9; von 70 — 80 Jahren 63 von 80 — 90 Jahren 0; von 90 — 100 d. Mäkler Th. Frankel Fr... jüd. Lungen leiden 68 —— 
Jahren 0. : 8 Buchhalter E Reiner. „ev. Langenſchwindſucht. . 39 
Unter dleſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: Sackträger G. Heinrich kath. Erhän gt. 63 — 
- . En rer u Sihneidermiw.. E. Peters. e „ „ ev. Bruchleiden 72 — — 
In dem allgemeinen Krankenhoſpitall 5 e Uhrmachergeh. W. Mokror e 0. ev. Lungenſchwindſucht.. . 18 2 
In dem Hospital der Eliſabethinerinnen . 1 5 Maurergeſ.Wiw. C. Thomas ev. Bruſtwaſſerſucht 71 & 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder . . 5 £ 1 unehl. K kath. Krampe. 7 514 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt . 2 ; d. Hausknecht P. Jeron SS. chr k. Krämpfe... 1 
DO uhne Zuziehung ärztlicher Hülfe. “0-5 13. Ziergärtnerwtw. R. Weihe. „ev. Alterſchwäche 777 
* 8 i de 1 d. Maurer u. Rader ce. kath. Wochenſteb err 29—— 
ä — ———— ̃̃ —— 5 u B. ee: 2 * kath. 1 0 nerv. Fieber 11 — — 
Name und Stand 1 A 3 : # etreidehandlerwtw. E. Moͤnnig ev. Magenkrebks . 62 —— 
Tag. Ber 1 e in Krankheit. Ale d. Schnutwaarenhaͤndl. W. Kruſch Fr.. kath. ber e ass 36 — 
ENTER: 3 MT Unverehl. M. Babel.. BER kath. Schwindſucht 62 
Dec. | d. Toͤpfergeſ. C. Preisner SS ..... kath. Kraͤmpfe . — 
2. d Tagarb. R. Zuppig S... eb. Durchfall 169 — 1 unehel. SS. ev. Abzehrungg 1 
9. d. Schuhmacher H. Garbſch SS. ev. Lungenlähmung . — 314 1 unehl. TTT 0 „kath. Abzehrung 
Serie een ee ev. Lungenſchwindſucht. .. . 28 2.— 1 unehl. F ONE TEE — Todtgeboxen 
Ochſenhirt G. Schumann ev. Alterfhwähe......... 6. 68. z d. Schuhmachergeſ. A. Hoffmann S.... kath. Krämpfe...... 
10. d. Haushält⸗ E. Adam Tochter.... ev. Lungenentzündnng — 6 — 14. Tagarb. O. Scholz ev. Zehrſiebe r 
ae woe Niömpee 3 — Lazareth⸗Inſpektorwtw. B. Kuͤger ev. Zehr fieber 
d. Privatſchreiber R. Lemprecht Fr.... ev. Bruſtwaſſerſucht 62 ae Schneidergeſ. C. Cornelius .. ev. Zehrfieber es. 
d. Schuhmacher O. Pole x. ev. Nervenfſe ber 1 9.— Commiſſionar S. Troplowitz T. jüd. Keuchhuſten 
Zune! ee on een ev. [Ubzehtrung »aneernenee. — 18 Tagarb. Wtw. E. Geroſch e ev. Waſſerſucht 5 
1 unehl. See . eb. Ausze hrung 8 — d. Lehrer O. Bitterling, S. 833 ev. Unterleibsſchwindſucht 
d. Obſthandl. J. Kleiner S kath. Schwache — — 3 1 unh, . „ ev. Durchfall l 
d. Juſtizrath C. Grützmacher S.. . ev. Nervenſteber . 18 6 — d. Kaufmann G. Schleſinger SS jud. Schlagfluß 
dd. Schuhmachergeſ. R. Theer Fr...... ev. Lungenlähmung ss... 52 — d. Pflanzgärtner Knebel .. — Todtgeboren 
Backerwtw. M. John. . ev. Lungenläb mung 72 — — 15, d. Schneidergeſ. A. Fuchs TTW... er. Krampe 5 
unverebl. M. Add ev. Auszehrun g — 421 di. Tagerb. E Scherzer . er „ev. Waſſerſucht .. 
11. d. Theaterwächter R. Droſchke Fr ev. Blutſtur zz.. 64 4 — d. Se, lofſergeſ. J. Stolzing T chrk. Keuchhuſten 
d. Tiſchlergeſ. A. Jager SSS. ev. Stickflußß ne... 7 3— | 16. d. Kutſcher A. Schindler S. „ev Koofwaſſerſucht 
Dienſtmädchen C. Weisprich hg.. kath. Lungenſchwindſucht ... 18 — Müller CE. Ludwig „ev. Schlag fluß 3 N 
d. Commiſſionair M. Froͤhlich S. ud. Unterleibsſchwindſucht.. . — 11 Privatſchreiber R. Kuͤnze ll ev. Unterleibsbeſchwerden. . 36 (— 
d. Hurdlerknecht H. Thei T...... ... ev. Hirnentzuͤndung .. 21 6— Kaſſendiener G. Buhr r b Gicht: 55 1/13 
d. Supernumerar C. Krauſe TL... „ev. Abze hrung — 111 Maurerpolier Ch Appali kath, Alterſchwache 78 9 — 
Tagarb. H. Klingeber rrernererns ev. Stickflunnn 74 — — | 47. d. Schuhmacher A. Raon SS ev. Schwäche.. Da 1 
2. Schloſſergeſ. H. Kloſtermann ..n. > ev Schlage 29 2— Ehem. Gaſthofbeſitzer H Kloſe en; Kxraͤmpfe 4 54 — la 
e Saen] Bermifcoes uzsigen, Gute mehlige Rartoffein Eine Feuerwerk statt 
2) Brichta. re d i werden, jedoch nur Viertelweiſe, ſo wie in nebſt Wohnung iſt Weidenſtraße 
. 3 Made Buchhalter Wolff. kaufen Stockgaſſe Mr. 32 biche am | ganzen und halben Socken verkauft Nr. 20. zu vermiethen und baid zu 
5 Here nee deinen Buck, W ed e „„Burgfeld der. 14. beziehen: u 
6) Koͤchin Auguſte 8 Die Aufnahme der Schüler und Schuͤle⸗ * f 5 ; 
7) ve Go N Bannhärd Lachmann. rinnen in mein Inſtitut für gründti- Gänzlicher Au sverkauf 5 8 
8) „ Handlungs⸗Gommis G. Schädel. che Erlernung des Pianoforte⸗ Wegen gänzlicher Auflöſung der Band⸗, Zwirn, Spitzen⸗ 
„e Mobil. Gerichts Amt Hundsfeld. Spiels finder täglich von 4 — 2 uhr in und Baumwollen Strickgarn Handlung, Noßmarkt u; Hin ter⸗ 
une gurdckgeforbert deen, „ Das mende ne betragt 1 Moin bäuſer⸗Ecke Nr. 18, wild verkauft; echter Gnadenfreier Zwirn, 
reslau den 17. 5 ) 217007 5 
Stadt. > ion. 10 Sge. Alles Nähere ift in dem Proſpek⸗ die Zaspel 2 Sgr., engl. Nähnadeln mit blauen gebobrten 
o der: A — tus verzeichnet, welchen die Muſikalienhand⸗[Oehren 25 Stück für 1 Sgr., Wollene Kleiderſchnuren in allen 
Ger- Neper tor. lungen von Bote und Bock, Leuckart und Farben die lange Elle 2 Pf. Dieſen Preiſen angemeſſen alle andern 


Dienſtag den 21 Dec.: Zum beſten des Scheffler gratis zu verabrelchen die Güte 


Theater⸗Penſtons⸗Fonds: „Conzert und haben. Julius Schnabel, Artikel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Neumarkt Nr. 27. Auch ſind daſelbſt die Utenſilien zu haben. 


Bollaftige Mes. Eitepnen, 15 
Meſſ. Apfelſinen, 
Kieler Sprotten, 
Geräucherten Silber⸗Lachs, 
Pomm. Gänſe⸗Brüſte, 
Span. Weintrauben, 
Malaga⸗Trauben Roſinen 
Schaal⸗ Mandeln, 
Sultan⸗Noſinen ohne Kerne, 
Sultan Feigen, 
Alex. Datteln, 
Div. Sorten Moſtrich, 
Parmeſan Käſe, 
Neap. Maccaroni, 
Franz. Prünellen, 
Sardines a Phuile, 
Feinſten Punſch⸗Extraect, 
Türkiſche große lange u. runde 
Haſelnüſſe 
empfiehlt die Südfruchthandlung 
„Verderber, 
Ring Nr. 224 dem Schweidnitzer⸗ 
Keller vis-A-vis, 
Spielkarten Lrus verkauf. 
Die Fabrikation von Spielkarten habe ich 
bereits eingeſtellt und die Vorräthe bis auf 
eine Parthie Baſtan⸗Karten alle verkauft, 


um nun hiermit zu räumen, verkaufe ich große 
m Baſtan à 5 Sgr., mittelſtarke und 
eine a 85 Fe bei Varthieen billiger. 
L N. Pobiorsky, 
Baſteigaſſe Nr. 6, Nr. 6, 2 Stiegen. 


Mohn 
2 wird gemahlen 5 
Schuh bruͤcke Nr. 11 (Durchgang vom Krän⸗ 
elmarkt auf den Maria⸗Magdalena⸗Kirch⸗ 
den und Breiteſtraße Nr. 50. 
Ganz billig und neu, nach der neueſten 


Ba Bacon, iſt ein Rock und Frack Breite⸗ 


Straße Nr. Nr. 47 bei H. Freund zu verkaufen. 


Frische Oſtſee⸗Aale, 


friſche 


Lachs, Karpfen u. ſ. w. 
find zu haben am ehemaligen Fiſchmarkt, 
Reben dem Pure: Gewölbe. 

Guſtav Rösner, 
Burgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


a Pflege zunehmen. 
1 Stiege. Auch i 
nung zu vermiethen. 


81 


Eine Fron EN Kinder in Koſt up 
ee Stockgaſſe Nr. 26 
daſelbſt eine kleine Woh⸗ 


Verſpätet 
Am 6. d. M. früh um 54 Uhr endete nach 
kurzem Krankenlager aneiner unterleibs⸗Ent⸗ 
zuͤndung ſein irdiſches Leben der Schuhma⸗ 
cher⸗Meiſter Carl Stephan in einem Al⸗ 
ter von 40 Jahren. Dies allen ſeinen Freun⸗ 
den und Bekannten anzeigend bittet um ſtille 
Theilnahme die tiefbetruͤbſe Wittwe Hed⸗ 
wig Stephan, geb. Teichel. 


Der Ausverkauf 


von Gold⸗ und Silberwaaren faſt zum 
halben Preiſe, findet bis 23. d. Mts. 
Junkernſtraße Nr. 16 im Comtoir 


I Statt. 


In meiner nun jetzt wieder vollftändig afs 
ſortirten Band⸗, Spigzen⸗ und Zwirn⸗Hand⸗ 
lung find beſonders preiswuͤrdig zu empfeh⸗ 
len: Socken, Chemifets, Kragen, Manſchet⸗ 
ten und wollene Shawls. Für Schuh⸗ 
macher; leinene und Zwirn⸗Strüppen, Halb⸗ 
und Ganz⸗Velpelband, Hanf⸗, Patente und 


— Betechgarne, Fries und Parchent. Fuͤr Putz⸗ 


macherinnen alle Sorten Spitzen, Mull, 
Haubenzeuge, Sammet, brabanter Kanien 
(butzend⸗ ſo wie ſtuͤckwelſe). Gleichzeitig 
empfehle einem geehrten Publikum mein 
wohlaſſortirtes Lager in Winker⸗Waaren, 
als alle Sorten Reiniſche Kamm, Schaf, 
und Vigogne⸗Wolle, wattirte, gewirkle und 
geſtrickte wollene Strümpfe, baumwollene 
und wollene Damen⸗, Herren⸗ und Knaben⸗ 
jacken, gewuͤrkte Unterbeinkleider, geſtrickte 
Stüger, fo wie auch Filzſchuhe zu den mög⸗ 
n Preifen. 


Zendig, 
Neumarkt Nr. 47 (in den zwei Säulen). 


Glacee⸗ ⸗Handſchuhe 
eigener Fabrik, in den beliebteſten Far⸗ 
ben, für Herren, Damen und Kinder, 
ſowie Winterhandſchuhe empfiehlt zu 
den billigsten Preiſen 

F. Smolinsky, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, 
-Nikolaiftrage Nr. 1 


vie-A-vis den Herren Stern u. Weigert. 


Die Modewaaren⸗Auction 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1 wird heut ut und die folgenden Tage Pane 


Eine ſchöne, kernige 


Gebirgs⸗Tonnen⸗Butter 


i wieder zu haben in ‚größter Auswahl bei 
Kammhoff, 


Butterhändler, Junkernſtraße, der goldnen Gans gegenüber im Keller. 


Kinderſpielwaaren, 


ale Sorten Geſellſchaftsſpiele, Baukaſten, fo wie 
Nippfachen 2e. ꝛc. empfiehlt in größter Auswahl die 
Spielwaarenhandlung Junkeruſtraße Nr. 51 


in Stadt Berlin 


Ehre. Fr. Müller. 


In der Bude am Markt geradeuͤber von Nr. 7 


en RS l 


N 1 Das größte BE. 
SE BEE Damen-Mäntel-Magazin Berlins WE & 
6 zeigt an, daß ſo eben ı eine neue Sendung ſchwerer ſeidener 35 

Tafft⸗, Moirce⸗, Atlas⸗ und Lama⸗Mäntel ange 
langt; ſo daß dieſes Lager nunmehr die größte Auswahl > 
Be 


— 


7 ” 77 


N 


im 


EEE eleganter Mäntel in Seide und den feineren 
den f 7 1 80 darbietet, die jeden geneigten Abnehmer 
= zufrieden ſtellen werden. 
38 e ele Kuna dürften auch noch die 
6 auf's billigſte angeſetzten Preiſe den Wünſchen des 
Publikums genügen. Aten > 
ea Das größte Damen: Mäntel: Magazin" ag 8 
befindet ſich Ning (Naſchmarkt) Nr. 49 eine Stiege vorn⸗ 
Ge heraus in demſelben Haufe, wo Herr Kaufmann Zeiſig fein ö 
5 — on Lokal hat. & 5 Basta 
IT 
Zu Meihnachts- Einkaufen 
empfehle ich die größte Auswahl von feidenen, wolle: 
nen und halbwollenen Kleiderſtoffen, franz. 
Batiſt, Balzorine und Gaze⸗Rob en, die neueſten 
Deſſins von franz. und wiener Umſchlagetüchern, 
die neueſten Modells in fertigen ſeidenen, wollenen 
und halbwollenen Mänteln und Burnuffen. 
„Weigler, 
Sheer and und Junkernſtraßen⸗ 845 Nr. 50. 
a ar 1 Lage feine: un und höchſt preiswürdiger igalte 
ugsweiſe beliebten 
ms Nee Einatren in Kiſten à 100 Stück i Rthlr., 
encourelle, 
la Corona, 1575 
empfehle ich zur ferurren gütigen Abnahme. 
Guſtav Rösner, 
= BÜRgesip erben, Waſſergaſſe Nr. 1 


5 


„% 


1 


und mehrere Glasſchntnte ER an 2. ri 
Zum bevorſtehenden Feſte euupfi hlt feine reichen Vortäthe 
riſche Oſtſee⸗Aale 
im Ganzen und iwie zum billigſten Preiſe auf dem neuen Fiſchmarkte 
in der e Verkaufs ſtelle nächſt der Oderbrücke. 
Guſtav Rösner, Waſſergaſſe Nr. 1 


Wein und feinen Jamaica⸗Num 


empfiehlt zum Feſte und Sylveſter zur gütigen Beachtung mit der Verſſcherung 


„reeliſter Bedienung und billigſten Preſſen Nobert Fiebag 5 
Ecke der großen Groſchengaſſe. 


ſind die ſchönſten und 3B für 5 
2 u. 4 Gr. zu haben. Ze: 


e- 


E. S eee 


der Conditorei des oe Barth 1 0 

Eruſt Nagel, in Breslau an der Sandkirche Nr. 3. Biegen Aufgabe des Geſchafts werden a zu auffallend Eigen el. 
„Craft Nagel, 8 | fen ausverkauft, als; wollene Anſtoßſchnuren 2 die Elle, bunte Nähſeide, dat 

7 15 67 Sgr., bei Abnahme von 3 Pfd. noch billiger, beinſche Strickwolle in weiß, ſchwarz 

1 9 5 das Loth von 9 Pf. Ai kaummaleng Lieu mit und ohne Halter das Paas 


e rien Seiden: Band - Ausverkauf... 
A Faule Nr. 2 in der Köwengrube eine Treppe, 
Kath bis Ende dieſes Monats fortgefegt, und die wen Heike 
für 14 und 12 Sgr. die Elle fe 


nt: Münſter, Nitelei. Sn 1 125 im hohen Haufe: 


RE er 223 N 


Maſchinendruck und 99965 von Ga Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


— 


